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Nachher i Gig: Neumann⸗ Hartmann 's Bube 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig magere damit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtandalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. f 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IV. Quartal 1 20 Zu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22 ½ %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
. Mo. A, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 W abgeholt werden: ü 
Langgarten Rr. 102 bei Hrn. Buftav N. van Dühren, 
iligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
„Damm No. 10 bei Hrn. C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Buſtav Böttcher, 
atzkauſchegaſſe Mr. 50 bei Hrn. Haaſe, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Die Abonnements» Karten werden in der Expedition, 
ſcetterhagergaßſe No. 4, gelöſt. 


— — EEERERE 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Sept., 43 Uhr Nachm. 

Paris, 19. Sept. Nach dem „Electeur libre“ fanden 
A kleine Rencontres bei Jury und Chatillon ſtatt; 
ie Truppen ſeien größtentheils außerhalb der Forts, um 
den Feind zu beunrshigen, Letzterer überſchritt bei Choiſy 
le Roi die Seine. 
Aus Nizza wird vom 19, d. 
in Mentone und im gejammten 
Ruhe herrſche. 


& Berlin, 19. Sept Die neue deutſche Verfaſ⸗ 
fung ſoll hauptſächlich vollswirithſcheftliche und handelspoli⸗ 


Kaas daß dort ſowie 
epartement vollſtändige 
Wiederholt 


tliſche Geſichtspunkte in den Vordergrans ſtellen, alſo eben⸗ 
falls wie 25 „„ von 1867 auf materiellem Ges 
biete ihre Hauptvorzütze haben. 


{ Wenn auch inimerhin in 
Beziehung diesmal ebenſowenig alle Wänſche 
ſerer Partei erfüllt werden dürften wie damals, fo ſcheinen 
s die augenblicklich von Wiener Blättern colpertirten Ber 
fürchtungen, wonach Preußen aus Aogn und Schrecken über 
Umſichgreifen des republitauiſchen Geiſtes eine Coalition der 
conſervativen Cabinette von Wien, Petersburg und Berlin 
anſtrebt, jeden Grundes zu entbehren. Auf Grund der Soli⸗ 
darität der conſervativen Intereſſen ſoll man von hier aus 
wieder einmal auf ven Sturz Beuſts hinarbeiten, weil dieſer 
für derartige Pläne zu liberal ſei. Wer die Bergangenheit 
dieſes geſchmeivigen Staate mannes, ver mit Vorliebe die 
2 Zuchthäuſer mit politiſchen Gefangenen füllte, 
ennt, wird ſolcher tendenziös erfundenen Nachricht keinen 
Glauben ſcheuken. Das ruſſiſche Gabinet ſoll ſogar die Be⸗ 
rufung einer Conſtituante in Frankreich, um den Frieden zu 
vollziehen, als den correcteſten Ausgang des letzigen Krieges 


anfehen. Die deutſchen Staatsmänner aber werden gewiß ſelbſt 


die Einſicht gewonnen haben, daß republikaniſche Bewe 

1 „ un- 
gen in Deutichland unmbzlich find, daz nichts beſſer und 
ficherer der Regierung die große Maierität des Volkes zu ⸗ 
wendet, als eine natlonsle, freifianige Politik. Die Vereini⸗ 
gung Süsddentſchlands mit Norddentſchland wird ſich nicht 
auf dem einfachen Wetze des Eintritts der Süͤdſtagten in den 
Nordbund vollziehen durch die bloße Uebertragunz der nord⸗ 


deutſchen Bundes verfaſſung auf Slddeutſchland. In Mün⸗ 


chen, wie in Stuttgart trägt man Bedenken ohne eine vor⸗ 


hberige Modification der Nordbund⸗Verfaſſang, welche nach 


» 


den Auſichten der ſüddeutſcheu Staaten einen zu ausgeprägt 
unitariſchen Character hat, dem Bunde beizutreten. Dort 
fordert man die Ber änderung des Stimmverhält⸗ 
niſſes zu Gunſten der kleineren Staaten im Buns 
desrathe, um ſich gegen die vermeintliche Gefahr einer Ma⸗ 
loriſtrung Seitens der Vormacht des Bundes zu fihern.- In 
Preußen werden bekanntlich entzegenteſetzte Befürchtungen 
laut, hier fürchtet das Bundesoberhaupt Majeriſirung durch 
die vergrößerte Stimmenzahl der Kleinſtaaten. Hoffentlich 
bleibt es einfach bei den Bekimmungen der Bundes ver faſ⸗ 
fung, die am wirkſamſten den partikulariſtiſchen Neigungen, 
welche beiderſeits derartigen Beſorzniſſen zu Grunde liegen, 
einen Damm vorſchiebt. Leicht wird ſich ein modus 
vivendi etabliren, der allen Theilen convenirt. Einig 
nd alle deutſchen Staaten darin, Eiſaß und Lothringen 
ür das Neich zu gewinnen. Gegen die in Regierungskreiſen 
herrſcheude Anſicht, die neuen Erwerbungen zu unmittelbarem 
eichsland zu machen, ſpricht ſich die „BAC.“ aus: „Es würde 
demnach die Verwaltung dieſes Vorlanos auch durch dle höch⸗ 
en Reichsbehörden, alſo unter der oberſten Aufſicht des 
undesrathes zu führen fein und dem entſprechend würde 


das Perſoual der höheren Verwalungsſtellen aus den Beam⸗ 


tenſtänden der verſchiederen deutſchen Staaten hervorgehen. 
Die Bevölkerung des Vorlandes aber würde zunächſt weder 
7 Ausübung der Militärpflicht heranzuziehen, noch im deut⸗ 
chen Parlament durch Abgeordnete vertreten fein. Es ſchelnt 
uns dies eine Dispoſitios zu fein, die vielleicht für ein kur⸗ 


zes Provlſorium ſich empfehlen mag, die aber für die Dauer 


aum aufrecht erbalien werden kanu. Wir können uns wenig⸗ 
ens nicht vorſtellen, daß diejenſgen Elemente im Elſaß und 
othringen, welehe noch einen geiftigen Zuſammenhang mit 
ge 1 fare Volksttzume ſich bewahrt haben, durch die 
usſicht, fortan als bloße „matidce contribuabi“ behandelt 


zu werden, für Deutſchland gewonnen werden möchten. Wir 
wollen deswegen die Hoffnung nicht aufgeben, daß die er⸗ 
wähnten Vereinbarungen der deutſchen Regierungen ſich le⸗ 
diglich auf ein kurzes Proviſorium beziehen und daß, was 
befinitin mit Elſaß und Lothringen zu geſchehen habe, noch 
eine offene Frage iſt.“ Wir theilen dieſe Meinung leineswegs 
und ſchon darum nicht, weil wir die Vorausſetzung für falſch 
halten. Daß die Verwaltungsſtellen ſtets mit Beamten aus 
allen verſchiedenen Ländern beſetzt werden wüſſen, daß die 
dortigen Bevölkerungen vom Militärdienſte befreit und vom 
dentſchen Parlament ausgeſchloſſen fein ſollen, find doch rein 
willkürliche Annahmen der „BAC.“ und wenn dieſe nicht zutref⸗ 
fen, ſo fallen auch alle ihre Gründe gegen eine ſolche ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung jener Diſtrikte. Die Frage iſt überhaupt 
eine ganz untergeordnete, ebenſo gut könnten die Lande auch 
preußiſch werden, denn daß fie dann gleich unſere Städte⸗, 
Kreis- und Provinziglordnungen ꝛc. mit in den Kauf nehmen 
müſſen, wird doch Niemand glauben, der da weiß, daß unfer 
Rheinland noch immer franz. Recht, Kurheſſen ſeine frühere 
Städteordnung, Schleswig Holſtein ſogar nach der Eiuver⸗ 
leibung eine von der unfrigen weſentlich abweichende neue 
Gemeindeordnung mit voller Berückſichtigung der dort in 
dieſer Beziehung ausgeſprochenen Wünſche erhalten hat. 

— Vom Kriegsſchauplatz liegen keine weitere Nachrichten 
vor, als daß die Beförderung der Belagerungsgeſchütze 
nach Paris, mit der größtmöglichſten Energie dewerkſtelligt 
wird. Da bei Toul bekanntlich die Eiſenbahnverbindung 
unterbrochen iſt, fo find viele Tauſende von Pferden in Be. 
reitſchaft geſetzt, um auf Umwegen die Geſchütze fortzuſchaffen, 
um ſie dann wieder mit der Eiſenbahn weiter befördern zu 
können. Geſchütze, die von uns nach Frankreich gegangen, | 
find bekanntlich die gezogen Monftre-Mörfer. Es wirken 
ihrer in dieſem Augenblick zwei vor Straßburg, einer vor 
Zoul, vier vor Metz. Zehn find beſtimmt, an die Mauern 
von Paris zu pochen Eine Quantität von 15 4 Pulder ift 
zur Ladung eines ſolchen Mörſers erforderlich, um die be⸗ 
kanntlich zwei Centner ſchwere Kugel 6000 Schritte weit zu 
werfen, wo fie ſich tief in den Boden bohrt und zu furcht⸗ 
barſter Verwüſtung explodirt. Unſeren Vormärſchen in 
Frankreich machen ſich an einzelnen Punkten, zumal im Ar⸗ 
dennenwalde, die Freiſchützen ſehr läſtig, natürlich nur, wo 
ſte hinter kleineren We ſich in den Hinterhalt legen 
können. Einer Uhtbeilung Carallerie wurden fo kürzlich 1 
Dffieier und 25 Mann getödtet, ohne daß die Fr 
ſichtbar geworden oder deren Verfolgung in der dichten Wal⸗ 
dung, wo die Lauernden ſich raſch verloren, möglich "ges 
weſen wäre. et 

Belgien. * Brüffel, 17. Sept. Der „Etoile belge“ 
theilt nach dem „Echo de Luxembourg“ mit, Graf Bismarck 
hätte von Belgien Aufklärungen verlangt bezüglich des 
Durchmarſches eines Freicorps von 12,000 Mann bei Sagni 
und Peſſemagne, welche durch Belgien gezogen und wieder 
franzöſiſchen Boden gewannen, ohne angehalten zu werden. 
Der „Etoile“ ſagt, wenn dieſe Nachricht falſch wäre, würde 
die Regierung gut thun, dieſelbe zu dementiren. — Die 
Independence“ conſtatirt, daß viele von den gefanzenen 
Franzoſen deſertiren, indem ſie als Bauern verkleidet die 
Grenze zu erreichen ſuchen. Sie wurden aber, ſobald ſie als 
franzöſiſche Soldaten erkannt wurden, verhaftet. Die „In⸗ 
dependance“ giebt zu, daß dies unſtreitig im Intereſſe der 
Neutralität gehandelt ſei; es ſei aber fraglich, ob dieſes Vor⸗ 
gehen vereinbar ſei mit bem Prineip der perſönlichen Frei⸗ 
heit und ſelbſt vereinbar mit den Pflichten ee 

el. d. Pr. 

Frankreich. Aus Paris. Ein Flüchtling, der 
unlängst Paris verlaſſen, ſchreibt aus Orleaus über feine 
Reife Folgendes: „Ich wollte für unſere Abreiſe ſorgen, aber 
mehr als 15,000 Menſchen ſtanden vor dem Bahnhof und 
darunter Reiſende, welche ihre Billette am Morgen genom⸗ 


men hatten und am Abend noch immer auf den 
Bug warteten, wo ſie Plas finden lönnten. Was 
das Gepäck betrifft, ſo nahm man daſſelbe nur 


noch als gewöhnliches Gut an, aber ohne die Ankunft deſſel⸗ 
ben zu gewährleiſten. Da ich der Meinung war, die Haupt⸗ 
ſache ſei, aus Paris herauszukommen, wo alle Eiſenbahn ⸗ 
ſtrecken zerſtört werden ſollen, deſſen Thore mit nächſtem ver⸗ 
rammelt und nur den Soldaten zugänglich fein werden, fo 
nahm ich ein Gefährt und kam fo bis Etampes; aber hier 
5 es neue Schwierigkeiten, da gab es keine Eiſenbahn und 
eine Pferde mehr. Wir fanden einen Privatmann, der uns 
auf einem Wägelchen bis Toury führte. Da hatte aber Alles 
ein Ende. Wir hatten im Wagen geſchlafen; feit zwei Näch⸗ 
ten bot man uns nur den Stall an; Alles war beſetzt, 
Wirth khäuſer und Privatwohnungen, die Einwohner cam⸗ 
pirten auf der Straße, um mit dem Vermiethen eines Bettes, 
eines Sophas oder Stuhles etwas zu verdienen. Eine arme 
Dame bezahlte 25 Fres. für einen Lehnſtuhl. In Toury bot 
man uns den Karren eines Gaſſenkehrers für 50 Fres. an; 
wir waren eben im Begriff anzunehmen, als wir einen Reiſen⸗ 
den trafen, welcher einen Gefährten für einen Wagen ſuchte und 
fo kamen wir nach Orleans für 35 Fres. pro Kopf. Die Mafle . 
der Flüchtigen iſt hier ſo groß, daß man alle Preiſe bewilligt, 
die gefordert werden. Wir haben für 5 Francs täglich ein 
Dachftübchen bekommen, aber man ſetzt uns dringend zu, 
daſſelbe einer Gräfin zu überlaſſen, welche mit drei Kindern 
ankommt. Wagen, Pferde, Eſel werden faft mit Gold auf⸗ 
gewogen. Die Stadt und die Straßen ſind voll von armen 
Leuten, welche unter freiem Himmel campiren bei ſtrömendem 
Regen, was wahrſcheinlich keine ſehr tröſtliche Lage iſt.“ — 
Auf der Seine befinden ſich nur noch die Kanonenboote und 
die Dampfſchiffe, welche die Regierung für den Dienſt der 
Vertheidigung der Hauptſtadt in Anſpruch genommen hat. 
Faſt alle Brücken in der Umgegend von Paris find ſetzt ge⸗ 


eiſchüzen 


ſchenkel. Füſ Heinr. 
i. d 15 and. 


ſprengt. Was die Pariſer ſeit acht Tagen vernichten, läßt 
ſich nicht berechnen, muß ſich aber auf viele Millionen be⸗ 
laufen. Ueber die Ver luſte, welche die franzöſiſche 
Armee ſeit Beginn des Feldzuges erlitten, find, wie 
das „Journal officiel“ mittheilt, dem Kriegs miniſterium 
noch wenige Nachrichten zugegangen. Man kennt kaum erſt 
die Namen der in den vier erſten Affairen (Saarbrücken, 
Weißenburg, Froſchweiler und Forbach) gelödteten, verwun⸗ 
deten oder gefangenen Offiziere, weiß aber noch gar nichts 
in Betreff der Unteroffiziere und Soldaten. Ueber die Affai⸗ 
ren von Metz und Sedan beſitzt die Administration durchaus 
keine Auskunft. Um jedoch die Beſorgniſſe der Familien und 


die Ungeduld des Publikums zu mildern, wird der Miniſter 


ſo ſchnell wie möglich Berichte verlangen und ſofort veröffent⸗ 
lichen laſſen. (!) a 

— Der neue Polizeipräfect de Keratry hat ſich gezwungen 
geſehen, geeignete Maßregeln zu ergreifen, um den Plan zu 
vereiteln, auf die Tuilerien zu marſchiren, um dort eine neue 
Regierung zu proclamiren, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine bonapartiſtiſche Regentſchaft geweſen fein würde. 

— Pariſer Zeitungen klagen: Aus Verſailles erfährt man, 
daß Präfect und Maire Bekanntmachungen erlaſſen, welche der 
Bevölkerung die „beruhigende“ Verſicherung geben, daß an Ver⸗ 
theidigung der Stadt nicht gedacht werde. Die Einwohner ihrer⸗ 
ſeits ſprächen die Ueberzeugung aus, daß der Kronprinz von 

reußen fein Hauptquartier in Verſailles nehmen werde und 
Se richte ſich darauf ein. Wozu nütze denn da, ſagt der 
„Peuple Francais“, die maſſenhafte Vertheilung von Gewehren 
an die Nationalgarde? Wie gedenke insbeſondere die National⸗ 
garde von Verſailles ihre neugelieferten Waffen zu verwerthen? 
Etwa wie die Nationalgarde von Chalons, deren Gewehre durch 
die Preußen auf dem Marktplatze verbrannt worden ſeien? 

Amerika. Der franzöſiſche Geſandte beſchwerte ſich 
in Washington gegen den Eintritt amerikaniſcher Aerzte in 
den Dienſt der deutſchen Armee, was ihm ſehr übel genom⸗ 
men wurde und natürlich ganz wirkungslos blieb. Aerzte 
werden auf dem ganzen Erdrunde als Neutrale betrachtet. — 
Ein Meeting zu Gunſten der Franzoſen ſcheiterte hier kläg⸗ 
lich; es fanden ſich nur Irländer u. ſ w. ein, die mit einigen 
hundert Franzoſen die Marſeillaiſe ſangen. Die Franzoſen 
ſelbſt ſchämten ſich ihres Anhaugs und machten dem wider⸗ 
lichen Schauſpiel bald ein Ende. g 


5 3 den 21. September. 
„Aus den 21 u liſte n. (Fortſetzung.) 
bei Gravelotte am 18 Auguſt. 1. Oſtpreußiſ 
Regiment Nr. 33. Füſ. Aug Kleinſchmidt aus 
Marienwerder. L. v. S. i. Unterbein. Füſ. Carl Schönwieſe 
aus Zeyer. Kr. Elbing. L. v. S. i r. Unterſchenkel. Fü. 
iedr. Mick aus Poſilge, Kr. Stuhm. L. v. S. i. l. Unter⸗ 
Zabuſch aus Giſchkau, Kr. Danzig. L. v. 
R 1 Füs. Friedr. Magdzick aus Lißnoner, Kr. 
Karthaus. Verm. Fü. Franz Schaar aus Chriſtburg, Kr. 
Stuhm. T. Unterof. Ferdinand Hayn aus Stüblau, Kr. Danzig. 
V. unb. Gefr. Peter Staniſchewski aus Pillewetzen, Kr. 
Kulm. V. und. Füs. Wilhelm Lipski gus Schafrey, Kr. 
Marienwerder. V. unb. Füſ. Friedr. Bein aus Tangenau, 
Kr. Roſenberg. Verm. Füs. Auguſt Gronau aus Oſterwick, Kr. 
Danzig. Verm. Füſ. Guſtavr Bobett aus Colonie Figur, Kr. 
Graudenz. Verm. Gefr. Guſtav Leſchinski aus Finkenſtein, 
Kreis Roſenberg. Schuß im Bein. Unteroſſizier Johann 
ae aus Elbing. Schwer verwundet. Schuß im Oberarm. 
üſ. Hermann Majewski aus Schäferei, Kr. Marienwerder. T. 
S. an beiden Beinen. Füſ. Joh. Brezuskowski aus Neuhof, 
Kr Culm. Verm. Füſ. Julius Pokorski aus Riwalezik, Kr. 
Strasburg. Leicht verwundet, Schuß in der Hand. Füſilier 
renz Czioret aus Solonowko, Kreis Schwetz. Schwer verw. 
chuß im Bein. Füs. Wilhelm Bußlaf aus Kl. Walddorf, 
Kr. Danzig. L. v. S. in d. l. Hand. ſ. Herm. Müller aus 
Danzig. S. v. S. in d. Leib. Füſ. Hermann Ringe aus Paſe⸗ 
walt, fr. De Verw. unb. Fül. Fritz Bluhm aus Marienſee, 
Kr. Carthaus. Verw. unbel. Füs. Carl Zekau aus Guringen, 
Kr. Roſenberg. S. v. S. durch Hüfte und Hand. Füſ. Alex. 
Müller aus Stubm. L v. Schrammſchuß am Kopf. Füſ. Anton 
Dehnke aus Hohenſtein, Kr Danzig. L. v. S. in d. Arm. Fü. 
Peter Stawgißzki aus Gr. Grünhoff, Kr. Marienwerder. T. Für, 
David Schlicht aus Meiſterswalde, Kr. Danzig. T. Unteroff. 
Wilh. Wittlinger aus Gr. Falkenau, Kr. — L. v. S. 
an d. I. Hüfte. Unteroff. Rudolph Niclaus aus Danzig. L. v. 
S. in d. r. Arm. Füſ. Hub. Wirſcholkowski aus Zegatowic, 
Kr. Culm. L. v. S. im l. Arm. Fl. en Schramm aus 
Schönberg, Kr. Roſenberg. S. v. Füſ. Johann Schulz 1. aus 


Vorwerk Marienburg, L. v. Füſ. Johann Kuſch aus Herzberg, 


Kr. Danzig. L. p. Streifſch. an d. Bruſt. Gefr. Anton Stilz⸗ 
tomwsti aus Rehhoff, Kr. Stuhm. S. v. S. in d. l. Bruſt. Gefr. 
George Witt aus Gr. Löwendorf, Kr. Thorn. L v. Füſ. Martin 
Stibbe aus Schönwieſe, Kr. Marienwerder. L. v. Streifſch. am l. 
Arm. Füſ. Math. Januszewski aus N Kr. Culm. V.unb. 
Vice⸗Feldw. Porſch aus Elbing. L. v. S. i. Oberſchenkel. 
Füſ. Peter Albrecht aus Münſterberg, Kr. Marienburg. Verw. 
und. Fül. Joſeph Pfiklinsky aus Schönbrück, Kr. Graudenz. 
Verw. und. Füſ. Gottfried Kluth aus Stol Hay 
Verw. unb. Füſ. Julius Speifiger aus Relieff, Kr. Stuhm. 
Verw. unb. Füſ. Martin Drawe aus Altendorf, Kr. Marien⸗ 
burg. Verw. unb. Füſ. Michael Ohl aus Schönwarling. Kr. 
Danzig. Verw. und, Füſ. Julius Stobbe aus Danzig. Verw. 
unb. Gefr. Joſeph Brofetge aus Tiegenhagen, Kr. Marien⸗ 
urg. Verw. und. Gefr. Anton Korth aus Thiergurth, Kr. 
Marienburg. Verw. und. Füs. Auguſt Kledtke aus Polniſch⸗ 
Leubetken, Kr. Graudenz. Verw. und. Füſ. Friedrich Goth aus 
Streumalſchinen, Kr. Graudenz. Verw. unb. Gefr. Otto Sie⸗ 
men roth aus Mewe. Verwundung unbek. Füſ. Adam Wid⸗ 
litzti aus Borenkray, Kr. Roſenberg. Verw. und. Unteroff. 
Auguſt Gottlieb Piſchke aus Conitz, Kr. Marienwerder. L. v. 

„ i. d. r. Schulter. Füs. Ignatz Borowski aus Gablowitz, 
Kr. Grauden. L. v. Streifſchuß am Oberſchenkel. Bei der Com⸗ 
pagnie. Horniſt Jul. Stephan Gregor aus Thorn. S. v. S. 
i. d. Schulter. Füſ, Joh. Harwart aus Tolkemitt, Kr. Elbing. 
L. v. Fü, Lorenz Jatztowsky aus Brzezno, Kr. Thorn, L. v. 
S. i. d. Hand. Carl Pankratz aus Gunten, Kr. Roſen⸗ 
berg. Verm. Füſ. Johann Tobolews ki aus Borowo, Kr. 
Culm. Verm. 


Kr. Elbing, 


Handen Kr. 


5 Marienburg, 18. Sept. Bald hätten wir nun doch noch 
die Chauſſee nach Tiegenhof bekommen und zwar eine 
franzöſiſche! Wie vielleicht ſchon bekannt, hatte der Herr Miniſter 
auf Antrag unſeres Herrn Landraths zum Bau der qu. Chauſſee 
1000 Franzoſen bewilligt, allein beim geſtern ſtattgehabten 
Kreiskage wurde dieſe franzöſiſche Hilfe entſchieden abgelehnt. 
Wer unſere Bodenverhältniſſe kennt und den unaufhörlichen Regen 
berüdfichtigt, der wird wiſſen, was es heißt, zu Ende September 
mit Erdarbeiten vorzugehen! Zwar iſt uns manche Arbeitskraft 
entzogen, indeſſen würden die verbliebenen Arbeitskräfte immer 
noch bei weitem günſtigere Nutzeffecte erzielen als die franzöſiſchen 
Kräfte, ganz abgerechnet die bei letzteren größeren e 
toten, die etwaigen Pocken u. ſ. w. Seien wir alſo geduldig im 
Ausharren! — In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde . und ohne jede Debatte 1 Procent der Brutto: 
Einnahmen zur Unterſtützung der rheiniſchen Provinzen 
bewilligt. Eben jo einſtimmig wurde die Adrefie an den König 
bezüglich der, dereinſtigen Friedensverhandlungen im Sinne der 
Berliner Adreſſe zu richten beſchloſſen. — Unſer Zeughaus iſt 
ſchon vor längerer Zeit wie im Jahre 1866 zum Lazareth um⸗ 
gewandelt und wer die Lage des Zeug hauſes kennt, wird nächſt⸗ 
dem davon durchdrungen fein, daß das Lazareth vermöge ſeiner 
hohen und in feinen Langſeiten ganz freien Lage ein vorzüg⸗ 
liches genannt werden muß. Das Beamtenperſonal iſt vollzäh⸗ 
lig, indeß die Verwundeten feblen. Es find zur Zeit deren nur 
5 vorhanden. Es trifft ſonach auf jeden Kranken ein Beamter. 
So kann es den Kranken allerdings nicht fehlen. — pi" Manche 
Verein iſt noch immer gleich ſtrebſam, für unfer Heer nach 
Kräften Sorge zu tragen. — Gegenwärtig weilt in unſern Mauern 
der Regierungs⸗Schulrath Bock, zum Zweck Prüfung der Se⸗ 
minariftinnen. Der letzteren ind 14 erſchienen und zwar von 
bier 6, von Danzig 2, von Elbing 2, von Marienwerder 3, von 
Thorn 1. Am 20. d. M. iſt der Schluß der Prüfung. — Der 
erſte Nachſchub von unſeren hier garniſonirenden Jägern wurde 
bereis am 24. v. M, 100 Mann ſtark, ausgeführt. Die vielen 
eingetretenen Freiwilligen find nunmehr durch Dauermärjche, Feld⸗ 
manövers zc. ebenfalls kriegstüchtig gemacht und ſteht ihr Abzug 
in's Feld in naher Ausfiit. 

Graudenz, 19. Sept. In einem Sol datenbriefe aus 
dem 45. Regiment wird erzählt, daß von Metz aus ein Luft⸗ 
ballon aufgelaſſen worden ſei, worin ſich zwei Perſonen be⸗ 
fanden, welche von der Höhe aus die preußiſche Stellung auszu⸗ 
kundſchaften gedachten; der Ballon ſoll jedoch, nachdem mehrere 
Schüſſe auf ihn gerichtet worden waren, in die Hände der Unſe⸗ 
ren gerathen und die Männer ſollen erſchoſſen worden ſein. (G.) 


Herrn Dr. Johann Jacoby und Genoſſen 
7 in Königsberg. 
Aus der Provinz. 

Sie haben am 14. September den Beſchluß gefaßt: 

Daß man gegen jede gewaltſame Annecttrung von Elſaß 
und Lothringen, als dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
zuwider, Proteſt erhebe. “) > 

Wohl! Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Einzelnen und 
der Völker, iſt das Ziel und Streben aller liberalen Par⸗ 
teien, und auch den Elſaſſern und Lothringern wäre dieſes 
Recht zu wünſchen und einzuräumen, wenn dies vernünftiger 
Weile möglich wäre. Wäſe das Ideal der Friedensliga: 


die vereinigten Staaten von Europa, bereits verwirklicht, oder 
ſtände die Verwirklichung in Bälde bevor, würden alſo alle 


Sie werden mir aber zuſtimmen müſſen, daß die Ber- 
wirklichung jenes Ideals mindeſtens noch in weiter Ferne iſt, 
und daß das Oelblatt des Elihu Burritt noch lange ver» 
gebens feine bleibende Stätte auf der Erde ſuchen wird. 
Wenn Sie, als erfahrener Politiker nun in Europa um ſich 
blicken, ſo werden Sie wahrnehmen, daß die drei großen 
Vötkerfamilien, die Europa zumeift bewohnen, Slaven, Ger⸗ 
manen und Romanen, leider nicht nur gegen einander heftige 
Antipatbien haben, ſondern daß felbft die einzelnen Stämme 
dieſer Familien, Polen und Ruſſen, Deutſche und Skandi⸗ 
navier, Franzoſen, Spanier und Italiener, Feindſchaften 
gegen einander hegen, die von Zeit zu Zeit in Kriegen zum 
Ausbruch kommen, wie ja die jüngſte Vergangenheit und die 
Gegenwart zur Genüge darthun. Wenden Sie mir nicht 
ein, daß nicht die Völker, vielmehr nur deren Herrſcher die 
Kriege herbeiführen! Denn einmal werden die meiſten 
Völter Europas noch von Einherrſchern mit dem Rechte des 
Krieges und Friedens beherrſcht und es iſt noch keine irgend⸗ 
wie nahe Ausſicht vorhanden, vaß ſich das auf die Dauer 
ändern wird, da ſich weder in Rußland, noch in Deutſchland, 
noch in England oder Skandinavlen — abgeſehen von einer 
verſchwindenden Minderheit — Gelüſte zeigen, die Ein⸗ 
herrſcher ihrer Throne zu entſetzen, oder ſte des Rechts der 
Kriegserklärung zu berauben, und Sle ſchwerlich dafür ein⸗ 
ſtehen werden wollen oder können, daß die ſeit dem 4. Sep⸗ 
tember in Paris erſtandene Pepublik nicht das Schickſal er- 
eilen wird, welches die Republik in Frankreich im Laufe von 
noch nicht 80 Jahren bereits zweimal ereilt hat. 

Dann aber iſt es ja nicht blos ein von Savigny und 
ſeiner geſchichtlichen Schule aufgeſtellter Grundſatz, daß der 
Rechtszuſtand eines Volkes, alſo auch ſeiner Regierungsform, 
das Ergebniß feiner jeweiligen Entwickelung und feiner Ans 
ſchauungen iſt, ſondern auch in Ihrer Partei gilt es ja als 
ausgemacht, daß jedes Volk feiner Regierung und umgekehrt 
würdig iſt. Und wenn die Franzoſen behaupten wollen, daß 
nicht fie, ſondern ihr ci-devant empereur den gegenwärtigen 
Krieg gewollt, ſo kann man ihnen darauf vieles erwidern, 
vor Allem aber das, daß ſie den 2. December und ihren 
empereur 18 Jahre geduldet, ja ihm und feiner Regierungs- 
weiſe wiederholt durch das allgemeine Stimmrecht ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt haben. Es iſt nicht blos wahr ſondern 
auch recht, daß: quidquid delirant reges, plectuntur 
Achivi. 

Mögen die Achiver zuſehen, daß ſie keine delirirende 
Fürſten, oder daß ſie deren Deliriren nicht zu büßen haben. 

Sie, Herr Doctor, verweiſe ich vor Allem auf Ihren 
großen Landsmann, welcher erſt 1795, eine verſchwindend 
kleine Zeit im Entwicklungsgange der Völker, in dem Schluß⸗ 


*) Die Reſolution lautet vollſtändig: „Die hier verſammel⸗ 
ten Mitglieder der Volkspartei ſprechen ihre Ueberzeugung babin 
aus, daß weder die Kriegserklärung Napoleons noch die Waffen: 
thaten der deutſchen Heere dem Sieger das Recht geben, über 
das politiſche Geſchick der Bewohner von Elſaß und Lotbringen 
zu verfügen. Auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völ⸗ 

r, im Intereſſe der Freiheit und des Friedens proteſtiren ſie 
gegen jede gewaltſame Annexion franzöſiſchen Ländergebietes.“ 
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fage ſeiner Schrift „zum ewigen Frieden“ nur die Hoffnung 
ausgeſprochen hat, die auch ich theile: 

„Daß ein Zuſtand des Rechts, obgleich nur in einer 
ines Unendliche fortſchreitend, Annäherungen wirklich zu 
machen, und daß daher der ewige Friebe, der auf die bisber 
fälſchlich ſogenannten Friedensſchlüſſe (eigentlich Waffenſtill⸗ 
ſtände) folgt, keine leere Idee, ſondern eine Aufgabe iſt, die 
nach und rad geläft, ihrem Ziele beſtändig näher komme.“ 

Im Ganzen alſo: auf der Erde iſt mindeſtens zur Zeit 
noch ein allgemeiner Kampf um das Daſein, nicht blos unter 
Pflanzen und Thieren, ſondern auch unter Menſchen, der 
zwiſchen den letztern noch auf lange hin mit den Waffen aus⸗ 
gekämpft werden wird. Und wenn, widerum nach unſerem großen 
Landsmann, „das Ende aller Dinge, die durch der Menſchen 
Hände geben, ſeldſt bei ihren guten Zwecken Thorheit iſt, 
das iſt Gebrauch ſolcher Mittel zu ihren Zwecken die dieſen 
gerade zuwider ſind!“ ſo wird es noch lange Völker geben, 
die in ihrer, oder ihrer Lenker Thorheit glauben, für ihr Da⸗ 
ſein andere mit Kriegen überziehen zu müſſen und dieſe da⸗ 
durch auch zum Kriege zu zwingen, wie es die Gegenwart fo 
ſchlagend darthut. Man mag die Begriffsbeſtimmung des 
Staates und ſeines Zweckes noch ſo hoch greiſen, alle kom⸗ 
men, abzüglich der Phraſen, darauf hinaus, daß er eine Ber- 
einigung Vieler zur Erhaltung derſelben, daß er ein vereinig⸗ 
ter Kampf um das Daſein ift und nach Schopenhauer „keine 
anderen Flauſen.“ 2 

Je nach der Höhe des Bildungszuſtandes wird dies Da» 
ſein immer beſſer und menſchenwürdiger erſtrebt und erreicht 
werden. Ein Staat aber, der jenen Zwecken nicht gewähr⸗ 
leiſtet, iſt des Beſtehens nicht werth. Und ſo lange wir noch 
in ſo barbariſchen Zeiten leben, wie die des mit Unrecht ſo 
hoch geprieſenen 19. Jahrhunderts, in dem blutige Kriege 
faſt zu den Alltäglichkeiten gehören, ſo lange wird der Staat 
Mittel zu ſein und ſeiner Bürger Erhaltung anwenden müſſen, 
die dieſem Zwecke entſprechen, alſo Kampf mit den Waffen, 
wenn er mit ſelchen überfallen wird und wenn feine Waffen 
ſtegreſch find, Mittel, die entweder für immer oder auf lange 
Zeit ſeine Gegner unfähig machen, ihn wieder zu überfallen, 
zumal wenn die Geſchichte lehrt, daß derſelbe zu ſolchen Ueber⸗ 
fällen nur allzubereit und im Stande iſt 

Werden Sie es auf Frankreich und Deutſch land an! 
Jeder Tertianer weiß, daß und mie oft Deutſchland von 
Frankreich überfallen und beraubt iſt — bis zu dem jetzigen 
fo furchtbaren Krieg, fo furchtbar wegen der Zerſtörungs⸗ 
werkzeuge, die in ihm zur Anwendung kogmen und wegen 
der Maſſen, die ſich in ihm gegenüber ſtehen, wie ſie die Ge⸗ 
ſchichte bisher nicht gekannt haf. Das Ausfallsthor für dieſe 
Ueberfälle iſt meiſt Elſaß oder Lothringen geweſen, ſeitdem 
dieſelben dem deutſchen Lande entriſſen find. Unſere Waffen 
find ſiegreich geweſen, Dank der Frechheit, mit der uns der 
Kriegshandſchuh zugeſchleudert iſt, Denk der Begeiſterung 
und dem Heldenmuthe unſerer Schaaren und ihrer ausge 
zeichneten Fübrung. Wir werden alſo, wenn auch das bof- 
fentlich nahe Ende ſiegreich iſt, die richtigen Mittel zu wäh⸗ 
len und vorzuſchreiben haben, die dem Zweck der Erhaltung 
unſeres Daſeins dienen, damit auch wir wiederum nicht in die 
Tyorheit der Jahre 1814/15 verfallen, d. h. Mittel für unſern 
Zweck wählen, die dieſem gerade zuwider ſind. Eins dieſer 
Mittel wird die Bildung eines einigen, ſtarken Deutſchlands 
ſein. Es kann dies aber nicht ausreichend ſein, da auch ein 


ſolches der Gefahr der l e 9 u 855 em i 


etzt fein wird. Denken Sie ſich den eund 
Ludwig Simon in ſeinem Schreiben vom 6. September 
offenbar im Auge hat, daß wir uns höchſtens mit einer 
Kriegsentſchädigung von ſo und ſo viel Milliarden und im 
Uebrigen mit der nach ſeiner Anſicht beſten Garantie, der 
ftattgefundenen Offenbarung deutſcher Macht und der Ver⸗ 
änderung des Geiſtes begnügen, in welchem die Geſchicke 
Frankreichs geleitet werden, denken Sie ſich alſo, daß wir um 
viele Tauſende unferer Brüder, Söhne, Väter und Gatten 
ärmer und um einige Milliarden reicher, uns vor den, au⸗ 
genblidiih die Geſchicke Frankreichs leitenden „beſten Män⸗ 
nern“, vor den Jules Favre, Rochefort, Gambelta ꝛc., ehrer⸗ 
bietig in den Mantel unſerer offenbarten Macht zurückziehen. 

Wollen oder können Sie die Gewähr dafür übernehmen, 
daß jene Männer über 4 Wochen, über ein oder mehrere Jahre 
noch die Geſchicke Frankreichs leiten, oder daß der im Falle 
unſeres Zurückweichens allerdings ſehr friedliebende Geiſt in 
aller Zufunft derſelbe bleiben wird oder dem Drucke der 
öffentlichen Meinung gegenüber wird bleiben können? Wollen 
oder können Sie die Gewähr dafür übernehmen, daß, wenn 
jene Männer auch lebelang die Macht behalten, ihre Nach⸗ 
folger dieſelbe Friedensliebe haben oder werden haben lönnen, 
in einem Volke, das, wie die Geſchichte lehrt, mit Neoptolem 
des Glaubens iſt: 

Von des Lebens Gütern allen, 

Iſt der (Kriegs⸗) Ruhm das höcfte doch, 
in einem Volke, das ſich langweilt, wenn es nicht von Zeit 
zu Zeit in einem Kriege oder in einer Revolution mit Gloire 
geſättigt wird? 

Wollen Sie oder können Sie dafür aufkommen, daß, 
wenn man ihnen Metz, Straßburg und die Bogeſen ließe, fie 
nicht, wenn wir von anderer Seite bedroht ſind, uns mit 
Elſäſſern und Lothringern in den Rücken fallen und Revanche 
für Weißenburg, Wörth, Metz und Sedan nehmen, wie fie 
jetzt Revanche für Sadowa nehmen wollten, wo ſie keinen 
Mann hatten, es uns aber nicht verzeihen konnten, daß wir 
uns angemaßt haben, fie im Beſitze ihres alleinigen Rechts 
auf Gloire zu ſtören? 5 = 

Sehen Sie, Sie können uns keine dieſer Gewähren 
leiſten, denn Sie wiſſen oder müſſen es wiſſen, daß auf der 
Erde nichts beſtändig if, als der Wechſel. Dieſer wird auch 
in Frankreich vielleicht bald eintreten. Die feit einigen Wochen 
beſtehende Republik, die noch keine allgemeine Anerkennung 
ihres Volkes für ſich beanſpruchen kann, ſcheint nach allen 
Lehren der Geſchichte eine Form ohne Inhalt und daher auf 
die Dauer unhaltbar zu ſein. Sie iſt eine Republik ohne 
Republikaner, d. h. ohne Bürger mit republikaniſchen Tugenden, 
zu den ich vor Allem die Tugend der Selbſtverläugnung für 
das Wohl des Ganzen, des Gehorſams gegen das Geſetz 
und die Achtung vor dem Sittengeſetz zäble. Ich will es 
nicht durchaus beſtreiten, daß es in Frankreich taufend, viel⸗ 
leicht hunderttauſend ſolcher Bürger giebt, die übrigen vie⸗ 
len Millionen aber find ſicher aller jener Tugenden baar, 
und die achtzehnjährige Mißregierung eines Louis Bonaparte, 
der — wie Adolf Stahr richtig ſagt — Frankreich durch 


Lambeſſa und Cayenne entmannt hat — kann jene vielen Mil 


lionen, die ihm ſo oft zugeſtimmt haben, zu nichts weniger 
als zu Republikanern erzogen haben. Sie find vielmehr 
abſichtlich entſittlicht, wie der gegenwärtige Krieg, deſſen 
völkerrechtwidrige Führung und die allgemeine Lüge beweiſt, 
die in ihm zur Erſcheinung kommt. 


eine ſolche Liebe, wenn wir ſie auch haben ſollten, nicht be⸗ 


in der Natur der Dinge dieſer Erde. Deshalb, im berechtig⸗ 
Deutſchland hat deb Landes genug — werden wir Elſaß und 


erheiſcht und uuſer im harten, ſchweren Kampfe errungencs 
Selbſtbeſtimmungs recht in der Colliſion mit demjenigen der 


feſſor der Phyſik und Mathematik an der Univerſität München 


Laſſen Sie ſich alſo nicht von ihrer Liede für eine Form 
der Regierung hinreißen, die eben nur eine leere Form iſt, 
allem Vermuthen nach ohne Inhalt bleiben, und ſchließlich 
wieder einer Tyrannis Platz machen wird, wie ſie die Fran⸗ 
zoſen nothwendig zu brauchen ſcheinen. Wir werden uns durch 


thören laſſen, die richtigen Mittel für den Zweck unferer 
Selbfterhaltung von der Hand zu weiſen. Wir wiſſen, daß 
wir nun einmal durch eigen Willen, dem wir uns fügen 
müſſen, und wir die wir nicht verantwortlich auf einen Pia» 
neten geſetzt find, auf den der Kampf ums Daſein allgemein 
und nothwendig ift, und daß uns jener Wille mit Ver ſtand 
begabt hat, die zwecken ſprechenden Mittel für die erfolgreiche 
Beſtehung des Kampfes zu wählen, damit wir in der natür« 
lichen Zuchtwahl zu denjenigen Arten gehören, die in jenem 
Kampfe befteren bleiben und nicht untergehen. Wenn wir 
außerhalb einer ſtaatlichen Vereinigung einen Nachbarn has 
ben, der wieverholt ein Stück Land, welches er uns entriſſen, 
dazu benutzt, über uns herzufallen und die Unfrigen zu tödten, 
ſo nehmen wir ihm das Land, wenn wir es können, ohne 
deſſen Bewohner danach zu fragen, ob fie damit einverſtanden 
ſind oder nicht, zumal wenn wir wiſſen, daß ihre Antwort 
verneinend ausfallen wird. Das iſt unſer Recht, begründet 


ten Kampf für unſer Daſein und nicht aus Ländergier, — 


Lothringen für Deu ſchland nehmen, fo weit es unſer Zweck 


Elſaſſer und Lothringer als das ſtärkere geltend machen. 
Demnächſt wird es unſere Sorge ſein, den ihrer alten Hei⸗ 
math wiedergegebenen Landsleufen, dieſe Heimath fo wohnlich 
wie möglich zu machen, wohnlicher als Frankreich, damit 
ihnen im Laufe der Zeiten die Sehnſucht zur Rückkehr ſchwindet. 


— Am 15. d. ſtarb in München in Folge einer Gehirn⸗ 
läbmung, der bereits vollſtändige Erblindung vorausgegangen 
war, Dr. Karl Auguſt v. Steinheil. Er wurde geboren am 
12. October 1801 zu Rappoltsweiler im Elſaß, wurde 1832 Bros 


und Conſervator der mathematiſchen Sammlungen, trat 1849 als 
Sectionsrath und Departementsvorſtand ins? öſterreichiſche Han⸗ 
delsminiſterium, kebrte jedoch 1852 als Miniſterialrath und tech⸗ 
niſcher Beirath im bayeriſchen Handelsminiſterium 110 a 
urück. Er organiſirte das öſterreichiſche und das ſchweſzeriſche 
e und gründete den deutſch⸗ öſterreichiſchen Tele⸗ 
graphenverein, ſowie eine optiſch⸗aſtronomiſche Anſtalt in München. 
Er war Erfinder des Prismenkreiſes, der Aſtrographie 
ſogenannten Steinheil ſchen Bierprobe, insbeſondere aber der 
wiſſenſchaftliche Begründer der elektromagnetiſchen Telegraphen. 
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Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Mer 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruft:, Lungen“, 
Leber-, Drüſen-, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. ; 
: Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 4. 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und merzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revalesoière gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel 1 Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe 1 mit en, ergebenſter 
Diener oſef Viszlay, Arzt. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %%, 1 Pfd. 1 5 Fr, 
2 Pfd. 1 % 7 , 5 Pfd. 4 % 20 , 12 2.5 15 N., 
verkauft. — Revalescibre Chocplatse in Pulver 
abletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 e, 
en 1 . 27 — Zu be Ar: durch Barry du 

edrichsſtr.; Depots in 

i. Wr. bei 

Apo⸗ 
ee, 
en? 
oguen⸗, Sam ig’ 


5 
* 


einen Beſchlu 


In den, Coccurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Hoppe hier wer⸗ 
den alle dieſenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſwprüche als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 

r verlangten Vorrecht bis zum 30. Sept. 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Brüfun 
der sämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 


nals auf 
den 21. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commifjar, Herrn Stadt: und Kreis⸗Ge⸗ 
richtsrath Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 

Gerichls gebäudes zu erſcheinen. 

Nach 3 dieſes Termins wird Aech 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. ; 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 30, November er. einſchließ⸗ 
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerbalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Jo derungen Termin auf 

den 9. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 
dr Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur au bei ung 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acken 4 er dies unterläßt, kann 
0 aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denfenigen, es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath Brei⸗ 
jenbach, Rechts⸗Anwalſe Martiny und Roepell 
3a Sachwaltern vorgeſchlagen. 
„Danzig, den 30. Auguſt 1870. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8399) _ 
A Bekanntmachung. 
ie Subhaſtation des Friedrich Buſch⸗ 
ſchen Guts Zukowken No. 299 Littr. A. iſt aufs 
Br und fällt der Verſteigerungstermin zum 
4. December cr. fort. 
Carthaus, den 15. September 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bekanntmachung 
A io eher meiſtbietenden Verkauf der 
im Belauf Heubude, Nehrunger Forſtreviers, im 
Beſtande verbliebenen Brennhölzer, und zwar 


von: 
1346 Klafter Kiefern⸗Knüppeln, 
474 „ „ gep. Reiſern und 


„ „ Stubben, 

habe ich Termin auf 

Mittwoch, den 5. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Jantzen in Heubude an⸗ 


beraunmt. 
Steegen, den 16. September 1870. 
Der Oberförſter 

r Stto. 63988 

Hafer, im „Anker⸗Speicher“ 
u, ift beim Kornwerfer Ad. 
Claassen im „Engel-Speicher“ 
an der Kuhbrücke zu verkaufen. 


e 
zur e des König⸗Wilhelm⸗Vereins find, 
Au 2 &, halbe à 1 % zu haben be den 
önigl. Lotterie⸗Einnehmern Kabus u. Notzoll 
in Danzig. (3615) 


Lichtformen 


5 a 8 ‚oe tim Um⸗ 


Ki Ann bed keel Seen 
Univerſal-Glanzwichſe. 
Fabrik von Carl Voigt 
Leipzig, 
in eleganten Blechdoſen, Steinfrnchen 
nd Holzſchachteln. 


u 
Preiſe billigſt, Effectuirung prompt. 
Preiscourante gratis. 


Obſt⸗ u. Traubenverſandt 


von D. Preis in Wachenheim a. d. Haardt. 
Incl. ſolider Verp. werden beſte Kur⸗ und 
Tafeltranben pr. „ 4 F, e Pfirſiche, 
pr. 100 Stück % g., wet chgen zum Doͤr⸗ 
ren u. Einkochen, 500 Stück 1 %. und feinſtes 
Tafelobſt (Aepfel u. Birnen, 100 Stück zu 
13 i verſendet. Prompte, reelle Bedienung 
zugeſichert. (3283) 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 


E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


Dr. Riemann’s Ruthenium 


I gänzlichen Vertilgung der Haren . 
arzen und e en, a Flacon 5 Kr, 

empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗Artikeln, 
rfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
(3464 Langenmarkt 38. 
N Mäuſe, Wanzen, Schab 
atten, —.— latte . 
Halten ze. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
„Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
rate zur 3 5 . 12 
u nigl. app. Kammerjäger, 
eiligegeiftgatie 60, 3 d. Gewerbeh. 


— 


et 


* 


ede e 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablaufe des Quarkals erlauben wir uns zum Abonnement auf die täglich, wäh⸗ 
rend des Krieges auch Montags, erſcheinende 


Bromberger Zeitung 


ergebenſt einzuladen. * 5 
2 Die Bromberger Zeitung macht es ſich zur Hauptaufgabe, neben den allgemeinen politi⸗ 
ſchen Fragen die Intereſſen der heimiſchen, wie der angrenzenden Provin; Weſtrreußen wahr⸗ 
zunehmen. Zu dieſem Behufe haben wir zahlreiche Verbindungen angeknüpft und erhalten 
Original⸗Correſpondenzen aus Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Poſen, Thorn, War⸗ 
ſchau, Wilna und Petersburg und den meiſten Städten unſerer und der benachbarten Pro⸗ 
vinzen. die eingehenden telegraphiſchen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze werden ſofort durch 
Ertrablatter veröffentlicht und gelangen ſomit früher wie durch die Berliner Zeitungen zur 
Kenntniß der Leſer. Von Berlin, Danzig, London, Amſterdam und Paris erhält die Bromber⸗ 
Zeitung tägliche Depeſchen über den Stand der Getreidepreife und der Börſencourſe. Die 
FProducten-Börſen ſämmtlſcher größ ren Handelsplätze werden ausführlich mitgetheilt. 

8 Die Bromberger Zeitung bringt ferner Beſprechungen aus allen Gebieten des Wiſſens 
und ein reichhaltiges Feuilleton. Letzteres beſteht aus Mittheilungen über Handel, Schiff. 
fahrt, Gewerbe, Communal⸗Angelegenheiten, aus Kritiken über die neueſten Erſcheiaungen der 
Literatur und aus größeren Novellen von namhaften Schriſtſtellern. Auf die Leitartikel une 
ſerer Zeitung wollen wir noch beſonders aufmerkſam machen. Die Gewinnliſte der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie wird bei jeder Ziehung volltändig mitgetheilt. 

T Inſerate finden eine zwedwähige Verbreitung, da die Bromberger Zeitung zu den am 
meiſten geleſenen Blättern der Provinzen Poſen und Weſtpreußen gehört. 

E Abonnement auf die Bromberger Zeitung bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen 
Bundes. Preis vierteljährlich 1 % 20 % — Inſerate werden pr. Spaltzeile mit 14 Ze 
berechnet. 5 


n Dix 


Den verehrl. Königl. Berwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirectionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten offe⸗ 
rirt porto= und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗Ta⸗ 
rifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 
Berlin 
ferner domicilirt in 
Hamburg, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien. 


Be! 


. Sämmtliche Aufträge werden am Tage des kein Fl ſofort exact ausgeführt. Ein 
N Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen nebſt Original: Breis-Courant verſende gratis und 
ranco. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fortge⸗ 
Inſtitut mit der Beſor hrer Bekanntmachungen. 
Mei 


ung i 
Provifion-begiehe ich als ofnzieller Agent von den betr. Zeitungen. ___ 


9 
RT 


5 Rudolph Hertzog, Berlin, . 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass die 
Neuigkeiten des In- u. Auslandes für die Herbst- 
und Winter-Saison, enthaltend eine besonders 
mannigfaltige, sehr reichhaltige Collection 
von alſen Einfarbigen, von Fantasie-, Halb- 
seiden-, Wollen-, Halbwollen- und Baum- 
wollen-Hleiderstoffen, schwarzer und eou- & 
leurter Seiden-Waare, weissen Piques © 
und Madapolams, englischen und deutschen 
weissen Shirtings, Moreens, Tangeps (Vor- 
stoss-Stoff), Taffetas soie gommé (zu Schweiss- 
Blättern), gewirkten Long-Chäles u. Tüchern, 
englischen und Berliner Wool-Shawls und 
englischen Reisedecken, auf seinen inlän- 
dischen versteuerten u. Transito-Gros-Lagern, 

in den zwei weiträumigen Stockwerken seines 
Verkaufshauses, 15 Breite Strasse, jetzt zur ge- 
fälligen Ansicht ausgestellt sind. | 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Rentos (Süd-Amerika) 
Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


0 ＋ 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von Kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. : 
Stärkung für Schwache und Kran 


* Ke. 5 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1808. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Popf ½ engl. Pfd.-Topf Ya engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


5 Nur ächt wenn je- 
L der Topf neben- 8 
5 7 stehende Unter- 2 
55 schriften trägt. 


Eingros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren 8 Co., 
Danzig, Poggenptuhi 79. (2178) 

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sieher, nicht getäuscht zu werden. 

Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, tz Potrykus, F. W. 
Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. er, L. Boltzmann, A. 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


½ engl. Pfd.-Topf 
5 a 15 Sgr. 


Für Brauereien beite boͤhmiſch 


h Auf ländl. od. ſtädt 1. auch 2. ſichere Hypothek zeyggigp- 

4000. % zu beſtätigen Hundegaſſe 10: Maliſchaufeln bei 

| Ein gut erhaltenes mahagoni Billard iſt zu | Hugo Scheller, 
verkaufen Brodbänkengaſſe No. 10. (3736) anzig. 


Schwetzer Niederung Dragaß zu Dragaſt 
beabſichtigt vom 8. ) 
En Gerealien nicht mehr, wie 
blich, im Haufe, ſondern ausschließlich 
im Vereinslocale (rother Krug) auszu⸗ 
ſtellen und Lieferungen zu contrahiren. 
Börfentage finden jeden Mit woch und 
en, von 11 Uhr Vormittags ab, 
a + 

Der Verband umfaßt die Ortſchaf⸗ 
ten Montau, Kl. und Gr. Sanskau, Kl. 
und Gr. Lubin, Oragaß, Bratwin, Poln, 
und Dentich Weſtphalen, Neunhuben, 
Gruppe, Kommeran, Compagnie, Ban: 
kauer Mühle. 

Auch Nichtmitgliedern iſt der Zu⸗ 
tritt und Ausſtellung von Proben ge⸗ 
ſtattet. Contrahage nur per Tonne. 

er Vorſtand. 
Grube. 


Mit meinem Tanzunterricht 
gedende ich Montag, den 20 d. M. zu beginnen. 


Meldungen erbitte ich mir Langgarten No. 6. 
2 5 E. Jachmann. 


Eine alleinſſehende Wittwe aus gebildeter Fa⸗ 
milie wünſcht junge Mädchen in Penſion zu 
nehmen; da dieſelbe ihre ganze Zeit den Penſio⸗ 
nären widmen will, fo können die geehrten El⸗ 
tern einer mütterlichen Pflege und ſorgſamſter 
Beaufſichtigung ihrer Töchter gewiß ſein. Nähere 
Auskunft werden gütigſt ertheilen die Herren 
Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94, 
Paſtor Hewelke, Bartholomä Kirchhof. 
. Dr. Müller, Frauengaſſe 51. 
Dr. Sehlſchläger, Frauengaſſe 19. 


Handelsakademie 
in Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 17. October. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director 
(4085) Kirchner, 


Die Verwaltung der Heil. Quelle 


Neu-Schwalge. 
Auf das gefällige Sbreiben vom 2. d. M. 
beehre ich mich ergebenſt zu erwidern, daß ich 
ſeit einem Jahre an meiner mittlerweile ſteif ge⸗ 
wordenen Junge ein bereits 2 Zoll langes und 
1 Zoll breites, ſehe bösartiges Geſchwür erhal⸗ 
ten habe, welches trotz aller von Herrn Geh. 
Rath Prof. Dr. Burow angewendeten Arzeneien 
immer bösartiger wurden. Seit ich das Waſſer 
ebrauchte, iſt die Wunde, Gott ſei Dank, zum 
tehen gebracht, der mit Geſtank verbundene 
Eiter hat ſich verloren, und ich befinde mich in 
der Beſſerung. — Wenn ich, wie ich hoffe, & 
neſen werde, will ich gerne nochmals eine Er⸗ 
klärung über das auf meinen Zuſtand angewen⸗ 
dete Waſſer abgeben. — Auf die Empfehlung 
Herrn ꝛc. Burow's, der ſich im Kriege befindet, 
ebrauche ich nur dieſes Waſſer weiter und ver⸗ 
preche mir einen guten Erfolg. 8 
f it aller Hochachtung 
Hermann Schlimm, 
Banquier. 


(4082) 
Frankenſteiner Weizen 


ur Sant offerirt 


5 
. E. G. Hirſchfeld⸗Czernian. 


1000 Scheffel 
gute Gßkartoffel 


find zu verkaufen in Wittſtock, 1 Meile Chauſſee 
von Oliva. (3673) 


Wein beſtaſſortirtes Lager von a 
Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien 
empfehle ich zur Herbſtſaiſon. 
W. Lehmann, 
(2671) Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


270 fette Merzſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Kittnau per Reichenau 
in Oſtpreußen. 3829 
Das hart an der Chauſſee belegene, ehe⸗ 


malige 
Poſthaltereigrundſtück in Kl. Katz, 


beſtehend aus maſſivem. r Wohnhauſe 
nebft großem, maſſ. Stall und Schuppen u 1% 
Morgen iſt zu verkaufen und feiner günſtigen 
Lage me ſowohl zum Geſchäftsbetriebe, wie 
herrſchaftl. Wohnſitz zu empfehlen Näheres iſt 
daſelbſt wie auch Langgaſſe 29, 2 Tr. h. zu er⸗ 
fahren. (3914) 


für Kaufleute, Oek, Beamte, ſowie jeden Stans 
des vermittelt jederzeit prompt das conc. mer⸗ 
cant. Bureau von C. L. Erler in Dresden, 


Wilsdrufferſtr. 13. NB. Geehrten Herrſchaf⸗ 
ten aller Stände werden jederzeit ge 


Leute gratis beſchafft. — 6994) 
0 Fin erfabrener und mit den Bedürfniſſen vers 
trauter Gießereitechniker ſucht bebufs An⸗ 
lage einer Eiſen Gießerei für Handelsartikel in 
den Oſtſe Fan Capitaliſten als Com: 
on oder Commanditair. 
bag reffen sub F. W. 227 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Berlin. (3992 


Ein üchtiger Gombiter-Gebilfe wird gelußt 


t 
Jopengaſſe 32, bei Kre ſig. ee 
0 in junges Mädchen it geneigt, in eine Fa⸗ 
milie als Lehrerin in der Muſik (hauptſäch⸗ 
lich in Geſang) und zugleich als Geſellſchafterin 
und Stütze der Hausfrau, einzutreten. Adr. unter 
3814 in der Expedition dieſer Zig. einzureichen. 
Ein junger Mann mit einigen Schulkenntniſſen, 
der das Parfümerie⸗ und Drognenſach er⸗ 
lernen will, findet eine vortheilhafte Stelle. 
Selbſtgeſchriebene Adr. sub No. 3940 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. _____ 
Ein moblter Saal nebft Cabinet iſt Hunde⸗ 
gaſſe 79, 1 Tr., ſofort zu vermielhen. 


. 


zu verkaufen Fleiſchergaſſe No. 21, Parterre. 2 Treppen. 3928) und Meierinnen fucht 


An der hieſigen Realſchule zu St, Petri 
wird die Stelle eines wiſſenſchaſtlichen Hilfsleh⸗ 
rers, mit welcher ein Jahrgehalt von 500 1%, 
verbunden iſt, zum 1. October cr. erledigt. 

Candidaten des höheren Schulamts, die ſich 
um dieſe Stelle bewerben wollen und eine Lebr⸗ 
Pt im Deutſchen, Lateiniſchen und in 
der Religion nachweiſen können, hab en ihre ſtem⸗ 
pelpflichtigen Meldungen binnen acht Tagen bei 
uns einzureichen. 


Hanzig, den 14. September 1870. Winter⸗Fahrplan 


er Magiſtraf. 6987) für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 1. October d. J. ab bis auf Weiteres. 


D 
Wichtig für jeden 


Adolph H. Neufeldt, 


3993) Blechwaarenfabrik, Elbing. 


— — — k 


Zi 1, October er. ſuche ich eine Wirth zur 
B 


ee | 56 bis 20 
Ba a | Klempnergeſellen 
Bekanntmachung. | werden geſucht. i 
| 
| 


ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaſt. 

onczek pr. Pr. Stargardt. 
> = heden, Adminiſtrator. 
Ven gleich wände ich einen gebildeten, 

energiſchen, mit guten Atteſten verſehenen 
e Alter von 24 bis 32 Jahren, der 
elöſtſtändig wirthſchaften kann, zu engagiren. 
Gehalt 120 Thlr. 

Reichwalde per Liebſtadt, den 19. Sep⸗ 
tember 1870. 

4013) 


12. 95 Ni AR bei HAN 
* 5 N f 0 1 2 


Danzig Neufahrwaſſer. 


| (4013) __ 
} 1 
Hausbeſitzer! | 550 E | 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo (Stationen. A 1 XXXII. E bſt 
chen und iſt durch alle Buchhandlungen zu bes Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
ziehen: | 
5 cf in für ie Cana rung ung 4 u. M. U. M. u. M u. M. I U. m. en, 
aſſerleitun er a anzig ne 2 fr 
eglement 1475 Inſtruction über die sr Abfahrt | Morgens | a 17 Nachm 177 N 
Ausführung der Hausleitungen. 3%, | Danzig | Sc Thon ST CRD ION” Sri 9 | 51 12 In 4 2 10 | 29 | 
Geheftet. Preis 3 Zu Neufahrwaſſer * Ankunft. 6 | 0 1 45 2 
er erſchienen: . x 3 x | ſcheidenen Anfprüchen zum 1. October eine 
Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Stadt a 


Stellung. Xdr. unter 4052 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein Berheiratheter Inſpector ſucht von ſogleich 
oder vom 1. October eine Stelle. Zu erft, 
Pfefferſtatt No. 5, part. links. (4079) 
Ein kinderl. verheirath. praktſſcher Landwirth, 
+ welcher viele Jahre ſeloſtſtändig Güter bes 
wirthſchaftet, die Polizeivermalt. geführt und ſehr 
gute Zeugniſſe außzuweiſen hat, ſucht zu Michael 
oder ſpäter eine Stelle als Adminiſtrator oder 


Danzig. 32%, Geheftet, Preis 4 Gr 
Danzig: "A. M. Kafemann, 


Deffentlicher Schiffover⸗ 
kauf in Bremen. 


XXX. | XRXIL | VI. XXXIV. II. 


Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
u. M.] U. M. U. M u. M. U. M. 


Stationen. 


MA 
2 Uhr, fol im Auctionslokal der 


5 0 ; 1. die Abfahrt Morgens Morgens Vorm. Nachm. Abends | Jnſoector, da er beüglich ſeiner Perſonlichkeit 
ig ebene Neher pon pt a ae Neufahrwaſſer 6 15 7 % U s 317215 | 6] 34 Allen für ſelche Stellung wünſchens werihen 
leni geführte Norddeutſche Brig Danzig [Soße Tr.. 630 7 7 11-188 6154 Ligen ſchaſten ſich ſchmeicheln darf, 
= Lege Thor. Ankunft 5 „Naheres zu er ragen bei Herrn Bürtzer⸗ 
tromtid | meiſter Wille in Bütow, Hinterpommeru. 


ch ſuche für mein Geſchäft 2 8 . 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen. (4074) 


Rudolph Hasse. 
Ein Lehrling fürs Comtoir 
wird geſucht. Meldungen unter No. 4064 durch 
die Expedition d. Ztg. 


Eis junger fol der Mann von außerhalb, 


mit dem dazu gehörigen Inventarlum öffentlich 
dem Meiftbietenden durch mich verkauft werden. 
Die Brig iſt im Jahre 1867 hier an der 
Weſer vom beſten Material neu erbaut, kupfer⸗ 
feſt und gekupfert, 175 hieſige Roggenlaſten ge⸗ 
meſſen und in Danzig unter Anweiſung des 
Steuermanns frei zu deſ'hen . 
Verzeichniſſe des Inrentariums find bei mir 
zu haben und ertheile ich gerne nähere Auskunft. 
Bremen, September 1870. 
: Herm. Dauelsberg, 
(4029) ' Schiffsmakler. 


Dur Winter-Saat 


ächten Probſteier⸗, Correns⸗, Spaniſchen⸗ 
g 11755 Pirnaer⸗, 
Jeruſalemer⸗, Zeeländer⸗, Görtinger : Stau: 


Bromberg, den 9. September 1870. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


; v. Mutius. (3801) 
v. Conradi'sches Provinzial-Schul- und 


Erziehungs-Institut 
zu Jenkau bei Danzig. rung bewanberts Hach Be fofort der 


Das Winterhalbjahr in der höheren Bürgerschule des Instituts beginnt am 13. Octo- | 34 . Comtoirſtelle. Nähere 
ber er. Die Tension incl; Schulgeld beträgt 150 Thlr. jährlich, Zur Aufnahme neuer Schüler ö Dun e 43, 3 Tr. hoch. 
1 fü 
Ei 


werde ich am 11. und 12. October bereit sein. 3 5 a 22 EL Tr f 
(4023) Dr. Eichhorst, Director des Instituts. 2 Apothekerlehr nige F 
2 e —— r große Officinen werben geſ dt Dura 

g ze 


“es Wenzel Mühle. 
71 5 —5 


ur Hauptßziehung vom 8—25. October a. c. Hauptzewinn 150 000 Fu Driginale: Yı a Pl 
80 K 5 37 &., a 18 &. Untheile: Js a 9 , ½16 a 45 , Le a 2} & verſen⸗ 
det gegen baar oder Poſtvorſchu 


Ben - : & 
Saat-Roggen, 8 R x 1 a 1 Berlin, 3 33. 9 5 


ächten Probſteier⸗, Spaltings proliie-(Sand⸗) 
Kaifers, Frankenſteiner⸗, Reichenſteiner⸗Gran⸗ 
nen: (Bart)⸗, Mancheſter⸗„ Sandomir:, Cam⸗ 
pions, Clovers-red-, Hopetouns, Golden drop⸗„ 
Chiddam⸗, Dorkings Glory, Eley's Rieſen⸗, 
dent von Oxford⸗, Vilmorin's⸗, Hunters, 


® Ein ausgebreitites ſolides Geſchäft! 
ſucht für tie Provinz Preuß en einen 


General⸗Agenten 


Einladung zum Abonnement auf den 
Berliner 
Börsen-Courien 


Erscheint 2 Mal täglich. 


; Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Aus- 

landes 2 Thlr. 20, Sgr. - ; F 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 2 Langenmarkt No. 12 it die Saaletage von 

Der „Berliner nörse rden ist sine 0 275 politische Zei- jetzt ab zu vermiethen. 07 
tung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen und Telegrammen, sowie E 0 * > 
pri Fülle W Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die Uebersicht- EHE 1 12 habe der Börfe, IN — J 
lichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typisehe Ausstattung aus. mbbl. Parterre Vorderzimmer zu vermiethen. 
5 Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 
volle tabellarisch“ Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge auf 
commerciellem u: | industriellem Gebiete. — 55 

Eine ne ie Pinrichtung unserer Zeitung ist die tägliche Zusammenstellung der 
Submissionen sämmtlicher Behörden, Eisenbahnen und anderer industriellen Unter- 
nehmungen und dürfte diese Eiurichtung einem lange gefühlten Bedürfnisse Rechnung 
tragen. 


eignen. EU A 
Offerten sub N. B. 256 befoͤrdert die 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Co. in Frankfurt a. M. 


anton⸗, Whitlingſtons Prämien-, Talavarra⸗, 

aſtard⸗, Paines dessinance-, Lammas-, Bloc d- 
red-, Hiekings Prolifie., Hallets genealogiſchen⸗, 
St. Helena Rieſen⸗, Taganrock⸗, Ble Galland-, 
großen ſchwarzen Emmer⸗, rothen Einkorns, 
weißen Cujaviſchen und rothen Cruswieſchen 
ungegrannten Kolbenwei en, weißen Auſtra⸗ 
lischen und Graf Walders dorff'ſchen 


. N 
Saat-Weizen, 
gelben und weiden Winter Hafer, cana⸗ 


diſche (Mammouth) Winter⸗Gerſte. 
Br 15 Auskunft über Anbau ꝛc. bin ich 
t 


et3 gern bereit. 
©, Ortloff, 


Tomtoir: Jopengaſſe No. 27. 


aa 7 


ür ein lebbaftes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäſt 
wird ein junger Mann für den Laden und 
Comtoir zum 1. October d. J. geſucht. Perſön 
liche Vorſtellung erforderlich. 
Adreſſen unter A. Z. poste restante Brom- 
berg. 5 (4068) 


Ene möblirte Wohnung für ein Ehepaar, 

Stube und Cabinet, geräumig, wird geſucht 
Adreſſen mit Preisangabe unter No. 4074 durch 
die Exped. d. Ztg. 


5 


Pr But demie 1. Ockbr. cr. 1 Wohn, 
4 b. 6 St l. u. Rem N. Altſt Gr 92. 5 


> 


2 ＋ 
Hämorrhoiden 
ſind eine ſehr läſtige Plage des 
Menſchen. Zur Beſeitigung die 
ſes Uebels gebrauche man den 
von dem Apotheker 


R. F. Danbitz in Berlin 


allein erfundenen, ſeit 10 Jahren 
verbreiteten 


R. F. Daubitz schen 
Magenbitter.“) 


*) Zu haben in den bekannten Nie; 
derlagen. 1 


29 Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten erscheint in jeder 3 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station.“ 


ein fenilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntag nummer beigegeben und enthält N 
Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. ’ 
Bestellungen nehmen entgegen: für ausserhalb alle Postämter, für Berlin die 


Expedition des „Berliner Börsen-Courier“/ 
Taubenstrasse 37. . 
Vom 1. October er. ab: Mohrenstrasse 24. 


. r 5 

Die oberen Böden eines nicht weit vom Waſſer 
belegenen Speichers, mit Unterraum, zum 

Durchlaſſen bei. Verladungen, find ſogleich zu 

vermiethen im Speicher „Der Cardinal. 

Fin die im Felde Verwundeten iſt ferner bei! 
mir eingelief rt: 9 
Von Hrn. S. Manliewitz: 10 Krucken mit 

Fruchtgelce. Frl. R. Bremer in Oliva: 10 Bin? 

den, 4 Tücher, 2 Paar Fußlappen, 1 Pgar woll. 

Soden, Compr, Charpie. Frl. A, Steimmig g 

2 Paar woll. Fußlappen. Fr. E. 1 0. R 

” 4 
di⸗ 


‘7 


pot: 9 Paar woll. Socken, 12 Paar woll. Fi 
lappen, 6 weiße Kopfnetze. Hr. Pfarr, Schmid! 7 
Be: & Re. 5 As Hr. Hauptm. Schonderte I 
iva: . BEE 
Den gütigen Gebern herzlich dankend, bin 
ich ferner zur Annahme und Beförderung ven 
Gaben für die Verwundeten bereit. 
Schloß Oliva, den 20. Sept. 1870. 
8 Marla, Prinzeſſin 
u Hohenzollern⸗ Hechingen 


4025) 


Sröbel'ſcher Kindergarten, Sandgr. 21. 
Zum October verlege ich meiren Kin- 
dergarten nach der Hundegaſſe 43 und 
erweitere denſelben- durch Vorbereitung 
der alteren Kinder für die höheren Schulen. 
(3854) Hulda Streicham 


ae do 2 


TE * * 
BETEN old. J. W. Feige's Puchdruchtrei. 
. — —— te — — —— 
i 8 n großes, 177 nearbeitetes Laden⸗Repoſito⸗ «yzrrißledene jüngere nipectoren, mehrere 
on Petroleum find NE, iſt billig zu verk 1 No. 5, ‚Rechnung r, Wit eleven. Meier 
ſbewahrung von Petroleum ſind billig rium iſt billig zu verkaufen 4. Damm No ch NE 1 affe 56 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. ö 


2 2 


